
Das Jubiläumsforum von glow.das Glattal lieferte interessante Erkenntnisse

Untemehmertum als Lebenskonzept
Ob dem Ärger und den Diskussionen

über die Abzocker vergisst man manch-
mal, dass die meisten Unternehmer in
unserem Land Inhaber von kleinen und
mittleren Betrieben sind. Sie zahlen
sich selber keine riesigen Boni aus, son-
dern stecken neben ihrem Geld auch
ihr Herzblut in den Betrieb. Was hinter
der Aufgabe als selbstständiger Unter-
nehmer steckt, wurde am 10. Wirt-
schafsforum von glow.das Glattal in
Dübendorf deutlich. Der Star der Ver-
anstaltung war Gastreferentin Barbara
Artmann, Inhaberin und Geschäftsfüh-
rerin der Künzli SwissSchuh AG, die
2009 den Swiss Award im Bereich Wirt-
schaft gewann.

Stadtpräsident Lothar Ziörjen be-
grüsste die über 200 Gäste in der Em-
pa-Akademie in Dübendorf. In seiner
glow-Gemeinde freut man sich zurzeit
auf die Linie 12 der Glattalbahn, die
Mitte Dezember den Betrieb aufnimmt.
Das Prestigeobjekt der Interessensge-
meinschaft glow.das Glattal hat einen
grossen Bauboom ausgelöst. Auch ent-
lang der neu gebauten Strecke zwischen
Auzelg und Bahnhof Stettbach sind
zahlreiche Projekte geplant oder wie
das Richti-Areal in Wallisellen im Bau
begriffen oder wie die überbauung
«Mittim» bereits realisiert. Das Glattal
boomt. Kein Wunder also, dass die In-
teressensgemeinschaft nun auch das
Projekt Glattalbahn PLUS vorantreibt,
das sukzessive weitere glow-Gemein-
den erschliessen soll.
Die Nachfolger kommen immer
seltener aus der eigenen Familie

Am Wirtschaftsforum kommt tradi-
tionell auch ein Vertreter der Empa
oder Eawag zu Wort. Dieses Jahr erläu-
terte Prof. Dr. Peter Reichert die Aufga-
ben der Eawag, die zur ETH gehört. Das
Ziel der Forschungsarbeit sei die För-
derung des nachhaltigen Umgangs mit
Wasser, erklärte Reichert und stellte die
einzelnen Handlungsfelder des Wasser-
instituts vor. Die Forschungsergebnisse
dienen dazu, die unterschiedlichsten
Wassernutzer wie Gemeinden, Elektri-
zitätswerke, Fischer und so weiter im

nachhaltigen Umgang mit Wasser zu
beraten. Die Ausführungen von Rei-
chert faszinierten Dr. Frank Halter, der
als Geschäftsleitungsmitglied KMU-
HSG den Bereich Weiterbildung leitet.
Wie er erklärte, fehlt es seinen Studen-
ten oft an Ideen, womit sie sich selbst-
ständig machen könnten. Möglicher-
weise sollten sie sich vermehrt mit
Naturwissenschaftlern zusammentun,
meinte er. Am Wirtschaftsforum kam
Frank Halter die Aufgabe zu, die Podi-
umsdiskussion über Unternehmertum
und Nachfolge zu moderieren. Auch für
Familienunternehmen würden heutzu-
tage zunehmend externe Nachfolger
gesucht, stellte er fest.
Das Vorzeigebeispiel einer
familienexternen Nachfolge

Das Vorzeigebeispiel einer familien-
externen Nachfolge ist Barbara Art-
mann. Die kleine Frau aus Bayern ist
seit 2004 Inhaberin und Geschäftsfüh-
rerin der Künzli SwissSchuh AG. Sie
scheint für diese Aufgabe geboren zu
sein, obwohl ihre Laufbahn mit dem
Einstieg ins Schuhgeschäft eine eher
überraschende Wende nahm. Barbara
Artmann studierte Psychologie und
stieg dann bei Procter & Gamble ins
Marketing ein. Von der Konsumgüter-
branche ging es zunächst in den Food-
bereich und dann als Senior Consul-
tant zu McKinsey & Company. Dann
folgten ein Verlag, die Zurich Versiche-
rung und schliesslich die UBS. Barbara
Artmann hatte eine Führungsfunktion
und wäre wahrscheinlich die Karriere-
leiter weiter hoch geklettert, wenn sie
geblieben wäre. Doch wie sie sagte, geht
es in Grossunternehmen oft mehr um
Firmenpolitik als um die Sache. Des-
halb kündigte sie ihren gut bezahlten
Job und nahm sich ein Jahr lang Zeit,
um systematisch nach einem Unter-
nehmen zu suchen, das eine Nachfol-
gerin brauchte. Ein sehr mutiger Schritt
würde man meinen. Doch die Unter-
nehmerin sieht das anders. «Es hätte
mehr Mut gebraucht, in einem Gross-
betrieb zu bleiben», stellte sie am Ran-
de der Veranstaltung trocken fest.

Einfach anders als der Rest der Welt

Wie Barbara Artmann in ihrem Refe-
rat einräumte, wurden ihr die Firmen
nicht reihenweise angeboten. Dass es
bei der Firma Künzli um Schuhe ging,
durfte sie deshalb nicht abschrecken,
obwohl die Sache noch einen weiteren
Haken hatte. Es fehlte das Geld für
Neuentwicklungen, und demzufolge
gab es auch keine neuen Produkte. Die
Firma sei ziemlich verstaubt gewesen,
erklärte Barbara Artmann freimütig. Zu-
dem habe sie nur einen einzigen Aus-
sendienstmitarbeiter. beschäftigt. Doch
andererseits steckte in der Firma ein
jahrzehntelanges Know-how. Und mit
dem Schweizer Qualitätssiegel und
dem Logo mit den fünf Streifen verfüg-
te sie noch über zwei weitere Trümpfe.
Doch war das genug für den Kampf ge-
gen eine fast übermächtige Konkur-
renz? Barbara Artmann nahm die He-
rausforderung auf jeden Fall an und
machte aus der Not einfach eine Tu-
gend. Da sie kein Budget für Neuent-
wicklungen und Werbung hatte, bot sie
den Leuten, mit denen sie zusammen-
arbeiten wollte, das an, was die Firma
Künzli bieten konnte, nämlich Sport-
schuhe. Ein sehr geschickter Schach-
zug. Ausgewiesene Fachärzte für Or-
thopädie und ihre Teams, die an der
Entwicklung neuer orthopädischer
Schuhen mitarbeiteten, trugen in ihrer
Freizeit nun Künzli Sportschuhe und
machten so gratis Werbung dafür. Auch
an den Fachmessen in Deutschland
trat die Unternehmerin etwas anders
auf als der Rest der Welt. Hier nahm sie
einen Appenzeller zu Hilfe, um die Auf-
merksamkeit der Fachwelt auf die Or-
tho-Schuhe aus Schweizer Produktion
zu lenken. Ihre Mitarbeiter und sie
verteilen Käsebrötchen, die gerne ge-
gessen wurden und zudem das Werbe-
budget nicht belasteten. Die Brötchen
wurden nämlich von den Appenzellern
bezahlt, die sich die Werbung für ihren
Käse gerne etwas kosten liessen. Barba-
ra Artmann kann sich diebisch freuen,
wenn andere für Künzli Schuhe Wer-
bung machen. In ihrem Referat zeigte
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sie das Inserat eines Waschmittelher-
stellers, der mit einem weiss gekleide-
ten Schwinger warb. Der Mann trug
Sportschuhe von Künzli, wie man an
den fünf roten Streifen erkennen konn-
te. Auch die Inseratenkampagne der
ZKB, welche Barbara Artmann als Ge-
winnern des Swiss Awards zeigte, war
dem Schuhgeschäft sehr förderlich. Die
beste Werbung für Künzli Schuhe
macht die Unternehmerin aber selber.
Am Wirtschaftsforum trug sie ein top-
aktuelles Modell der Marke Edel.grün.
Grün bezieht sich nicht auf die Farbe
der Schuhe, sondern auf die Qualität
des Leders. Es handelt sich um Schwei-
zer Rohleder, für dessen Herstellung
nur natürliche und pflanzliche Subs-
tanzen verwendet werden. Barbara Art-
mann trug ein ziemlich auffälliges,
goldfarbenes Modell. Der Sportschuh
hatte natürlich keine Absätze, was für
eine kleine Frau eine zusätzliche Her-
ausforderung ist. Doch solche Ne-
bensächlichkeiten kümmern Barbara
Artmann nicht. Für sie ist wichtig, dass
sie die tollen Schuhe der Künzlis, wie
sie sich und ihr Team nennt, ins richti-
ge Licht rücken kann. Und das macht
sie mit sehr viel Enthusiasmus und ei-
nem erfrischenden Humor. Natürlich
liess sie sich bei ihrem Auftritt in Dü-
bendorf die Gelegenheit nicht entge-
hen, das Publikum auf den Flagship-
store von Künzli im Viadukt in Zürich
hinzuweisen, wo man die bequemen
Treter mit den fünf Streifen kaufen
kann.
Das Unternehmertum ist weniger
Beruf als Bentfung

Barbara Artmann nahm auch an der
anschliessenden Podiumsdiskussion
teil. Die weiteren Gesprächspartner wa-
ren Sabine Bellefeuille-Burri, die zu-
sammen mit ihrem Bruder Martin in
der viertzen Generation die Burri Pub-
lic Elements AG in Glattbrugg führt so-
wie Heinz Eberhard, der schon seit
dreissig Jahren in verschiedenen Funk-
tionen im Familienunternehmen tätig
ist und zurzeit als Verwaltungsratspräsi-
dent der Eberhard Holding AG amtet.
Der vierte im Bunde war Oliver Schär-
li, der bei der ZKB den Bereich Nach-
folgeregelungen leitet. In dieser Funkti-
on hätte er sicher ab und zu die Mög-
lichkeit gehabt, sich selber als Nachfol-

ger ins Spiel zu bringen. Doch wie er
sagte, wäre ihm die zeitliche Beanspru-
chung als Unternehmer zu gross. Ein
Inhaber eines kleinen oder mittleren
Betriebes kennt keine fixen Bürozeiten
und darum ist das Unternehmertum
weniger ein Beruf als eine Berufung. Sa-
bine Bellefeuille-Burri war Mitinitian-
tin der Initiative Lebenskonzept Unter-
nehmertum, welche darauf abzielt, das
Image der Unternehmer durch eine ge-
sellschaftliche Diskussion sowie den
Austausch mit der Wissenschaft in ei-
ner breiten Öffentlichkeit positiv zu ver-
ankern. Die KIVIUs sind seit jeher das
Rückgrad der Schweizer Wirtschaft und
ihre Inhaber tragen sowohl die Verant-
wortung als auch das Risiko. Wenn ei-
ner seinen Betrieb schliessen muss,
zahlt ihm niemand eine Abgangsent-
schädigung.

Glow sucht die Mitwirkung von
Wirtschaft und Verbänden

Das Schlusswort am 10. Wirtschafts-
forum hatte der neue Präsident von
glow.das Glattal. Im Juni 2010 über-
nahm Rene Huber, Stadtpräsident von
Kloten, das Amt von Otto Halter. Hu-
ber berichtete kurz über die Aktivitäten
im laufenden Jahr, für die hauptsäch-
lich der Standortförderer Christoph
Lang verantwortlich zeichnete. Sogar
an einer Messe in Amsterdam stellte
Lang das boomende Glattal kürzlich
vor und er organisierte auch wie jedes
Jahr das Wirtschaftsforum. Das 11. Wirt-
schaftsforum verspricht nicht nur we-
gen der Referate, sondern auch wegen
eines neuen Projekts spannend zu
werden. Die Interessensgemeinschalt
glow.das Glattal, die bisher ein rein po-
litischer Zusammenschluss war, ruft
Wirtschaft und Verbände zur Mitwir-
kung auf Von namhaften Vertretern die-
ser zwei Zielgruppen habe man bereits
Zusagen erhalten, erklärte Rene Huber.
Am nächsten Wirtschaftsforum soll
dann die Gründungsfeier der erweiter-
ten Interessensgemeinschaft stattfin-
den. /ch
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